
 

An alle Sportleiter und Mannschaftsführer des Schützengaues Ansbach 

Liebe Sportleiterinnen und Sportleiter, liebe Mannschaftsführerinnen und 

Mannschaftsführer, 

bei der letzten Sportleitersitzung am 14.07.2026 wurde festgestellt, dass es 

beim Thema Vorschießen weiterhin Unklarheiten bzw. unterschiedliche 

Vorgehensweisen gibt. 

Der Schützengau Ansbach stellt hierzu ausdrücklich Folgendes klar: 

Die Sportordnungen und Wettkampfordnungen der übergeordneten Verbände 

MSB und BSSB sehen ein Vorschießen grundsätzlich nicht vor. Auch der 

Schützengau Ansbach unterliegt diesen Regelungen und erwartet deren 

Einhaltung. 

Da wir uns jedoch auf der untersten Wettkampfebene befinden und wir unseren 

Schützinnen und Schützen die Teilnahme an den Wettkämpfen zumindest bei 

schwerwiegenden Verhinderungsgründen ermöglichen möchten, wird weiterhin, 

wie schon in der Vergangenheit, ein Vorschießen in begründeten 

Ausnahmefällen zugelassen. 

Als schwerwiegende Gründe können beispielsweise gelten: 

• berufliche Verpflichtungen 

• Pflege von Angehörigen 

• schulische Veranstaltungen 

• vergleichbare, nicht selbst verschuldete Verhinderungsgründe 

 

Ein Vorschießen darf dabei nicht die erste Möglichkeit sein, um eine 

Verhinderung aufzufangen. Es ist nach folgendem Ablauf vorzugehen: 

 

Vorgehensweise bei Verhinderung eines Schützen 

1� Ersatzschützen finden. 

Zunächst ist zu prüfen, ob die Mannschaft durch einen geeigneten 

Ersatzschützen vollständig antreten kann. 

 

 

2� Prüfung einer Vorverlegung des Wettkampfes. 

Ist kein Ersatzschütze verfügbar, soll geprüft werden, ob der komplette 

Wettkampf bzw. die Begegnung im gegenseitigen Einvernehmen 

vorverlegt werden kann.  



 

3� Vorschießen als letztes Mittel.  

Erst wenn die vorgenannten Möglichkeiten nicht umsetzbar sind, kann in 

begründeten Ausnahmefällen ein Vorschießen erfolgen. 

 

Vorschießen: 

Dabei sind zwingend folgende Punkte einzuhalten: 

1� Gegnerische Mannschaft informieren und Zustimmung einholen. 

Die gegnerische Mannschaft ist vor dem Vorschießen über das 

geplante Vorschießen zu informieren. Das Vorschießen darf nur mit deren 

Zustimmung erfolgen.  

Sollte der Gegner trotz mehrmaliger Versuche nicht unter der 

angegebenen Telefonnummer erreichbar sein, könnt ihr euch an den 

Gausportleiter wenden. 

2� Vorschießen unter Aufsicht. 

Der Schütze hat den Wettkampf unter ordnungsgemäßer Aufsicht 

vorzuschießen. Die geltenden Regeln und Vorgaben sind 

selbstverständlich einzuhalten. Auf Verlangen des gegnerischen Vereins 

muss das Vorschießen auf deren Schießanlage stattfinden. 

3� Ergebnis zum regulären Wettkampf mitbringen. 

Das vorgeschossene Ergebnis ist zum eigentlichen Wettkampftermin 

mitzubringen und entsprechend in das Wettkampfergebnis aufzunehmen. 

 

Besonders deutlich weisen wir darauf hin, dass es nicht zulässig ist, ohne 

vorherige Absprache ein bereits geschossenes Ergebnis zum Wettkampf 

mitzubringen und dieses nachträglich als Vorschießen geltend zu machen. 

Genau dieses Vorgehen wurde bei der letzten Sportleitersitzung erneut kritisiert. 

Ein Vorschießen muss vorher angekündigt und mit der gegnerischen 

Mannschaft abgestimmt werden. Ein ohne vorherige Absprache vorgelegtes 

Ergebnis wird mit 0 Ringen gewertet. Der Grund für die 0-Wertung ist im Feld 

„Kommentar“ im RWK entsprechend zu vermerken. 

Diese Regelung dient nicht dazu, Schützen unnötig Steine in den Weg zu legen. 

Im Gegenteil: Der Schützengau Ansbach möchte in begründeten Fällen eine 

praktikable Lösung ermöglichen. Voraussetzung dafür ist jedoch, dass dies 

transparent, fair, kameradschaftlich und für beide Mannschaften nachvollziehbar 

erfolgt. 



 

Wir bitten daher alle Sportleiter und Mannschaftsführer diese Vorgehensweise 

innerhalb ihrer Mannschaften und Vereine entsprechend weiterzugeben und 

künftig konsequent einzuhalten. 

Der Schützengau Ansbach steht ausdrücklich hinter der Sport- und 

Wettkampfordnung der übergeordneten Verbände MSB und BSSB. Die 

Möglichkeit des Vorschießens auf Gauebene ist lediglich eine eng begrenzte 

Ausnahme für begründete Fälle und darf keinesfalls zu einer allgemeinen 

Regelung oder einem beliebigen Vorschießen von Ergebnissen werden. 

Wir erwarten daher künftig von allen Mannschaften die notwendige Disziplin und 

gegenseitige Fairness bei der Umsetzung dieser Regelung. 

Umgang mit Unstimmigkeiten 

Sollte es trotz der Beachtung dieser Regelung zu Unstimmigkeiten oder 

Meinungsverschiedenheiten kommen, möchte ich euch bitten, zunächst etwas 

Abstand zu der Situation zu gewinnen: 

• eine Nacht darüber schlafen, 

• am nächsten Tag die Situation noch einmal in Ruhe reflektieren, 

• sollte weiterhin Klärungsbedarf bestehen, den Gausportleiter 

informieren. 

 

Die Gausportleitung wird sich dann bemühen, gemeinsam mit den Beteiligten 

eine sachgerechte Lösung zu finden. 

Ich möchte allerdings auch klarstellen, dass ich nicht versprechen kann, in jedem 

Fall eine für alle Beteiligten „gute Lösung“ zu finden. Entscheidend ist, dass die 

geltenden Regeln eingehalten werden und eine faire und nachvollziehbare 

Entscheidung getroffen wird. 

 

Mit sportlichen Grüßen 

 

Martin Christ                                          Michael Alban 

- Sportleiter -                                          - Präsident -  


